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V.          Kostenträgerstückrechnung (KtrstR) (Selbstkostenrechnung)

1. Einführung
Als letzte Stufe der Kosten- und Leistungsrechnung weist die KtrR, die zunächst in der KAR erfassten, teilweise über die KstR weitverrechneten Kosten, für die Ktr und Ktrgruppen eines Unternehmens aus.
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                   ( S.175 Begriffe der KtrR

Die Kostenträgerrechnung ermittelt die Herstell- und Selbstkosten, die bei der Erstellung von absatzfähigen und innerbetrieblichen Kostenträgern (Leistungen) entstanden sind, und verteilt sie auf die Leistungseinheiten. 
Fragestellung? : Wofür sind Kosten entstanden?

Primärziel der Kostenträgerechnung ist die Ermittlung der der Kosten der Kostenträger. Weitere Aufgaben enthält die nachfolgende Systematik.

Die Kostenträgerrechnung kann stückbezogen (→Kostenträgerstückrechnung   ≡ Selbstkostenrechnung≡ Kalkulation)

und/ oder zeitbezogen (→Kostenträgerzeitrechnung ≡ kurzfristige Betriebsergebnisrechnung) erfolgen, d.h. sie ermittelt zum einen die Kosten einer Leistungseinheit (Produkteinheit), Zum anderen die Kosten für die Leistungen einer Periode.
                 ( S.176 Aufgaben der KtrR
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zu 2) Ergänzung: Angebotspreise

öffentliche Aufträge: 
- Leitsätze für die Preisermittlung auf Grund von Selbstkosten (LSP)

- öffentliche Aufträge: die Kosten werden gedeckt und normativer Gewinn

- bei Großforschungsvorhaben (Verpflichtung Gewinn und Selbstkosten zu decken)

Verrechnungspreise:
- innerbetriebliche Leistungen werden weitergerechnet

2. Zurechnung auf Kostenträger (Kalkulationsverfahren)

      ( S.175 Kalkulationsverfahren (Rechenalgorithmen, Rechenvorschriften): 4 verschiedene Verfahren 

	2.1 Divisionskalkulation

	(   einstufige Divisionskalkulation:
	(   zweistufige Divisionskalkulation

	· nur im Ein-Produktunternehmen => ein einheitliches Produkt entsteht

· keine Lagebestandsveränderung an Halbfabrikaten

· keine Lagebestandsveränderung an Fertigfabrikaten

· Bsp.: Elektrizitätswerk

· = k / m
	· Hebt man die Voraussetzung keine Lageveränderung bei Fertigfabrikaten auf, so müssen die Herstellkosten und Vw- und Vertr.kosten getrennt gehandhabt werden. Die gesamten Herstellkosten einer Periode werden durch die in dieser Periode produzierte Menge, die Vw- und Vertr.kosten durch die in diesem Zeitraum abgesetzte Menge dividiert. 

· Lagerbestandsveränderung an Fertigerzeugnissen aufgehoben

· Differenziertes Vorgehen


Bsp.:    A 
Herstellkosten

10.000,-

Vw+Vertr.kosten        40.000,-


Prod. Menge

  1.000,-

abgesetzte Menge          800,-

HK je Stk 

       10,-

Vw+Vertr.k je Stk                5,-

         +
Vw+Vertr je Stk

         5,-
         = 



       15,-

         +   Gewinnzuschalg 30%            4,50

         =   Preis pro Stk

   19,50
B

Selbstkosten (SK) insgesamt

14.000,-

(HK 10.000 + Vw&Vertr.k.4.000)

SK je Stk (1000 Stk)


       14,-

        +  Gewinnzuschlag 30%


         4,20

        =  Preis pro Stk



       18,20

(    mehrstufige Divisionskalkulation

(   ein Produkt, dessen Produktion auf mehreren Stufen abläuft

(   auf jeder Produktionsstufe können Zwischenlager entstehen
mehrfache Divisionskalkulation:

· ausgehend von einem Grunderzeugnis

· in ähnlicher Form wie mehrstufige Divisionskalkulation

2.2 Äquivalenzziffernkalkulation

Die Äquivalenzziffernmethode wird von Mehr-Produkt-Betrieben angewendet, die in Sortenfertigung mehrere material- und/oder fertigungswirtschaftlich relativ eng miteinander verwandten Varianten einer Erzeugnisart herstellen.

Beispiel:
Bleche, Drähte, Gewebearten

Dieses Verfahren basiert auf der Unterstellung, dass die Herstellung der sich nur geringfügig voneinander unterscheidenden Produktsorten, zwar keine identische, aber in aller Regel doch eine sehr ähnliche Kostenstruktur aufweist.

einstufige Äquivalenzziffernkalkulation:
Am Beispiel eines Getränkeherstellers

	26.000 Flaschen à 0,75l
	

	64.000 Flaschen à 0,5l
	Gesamtkosten: 67.340,-DM

	53.000 Flaschen à 0,25l
	




ME – Mengeneinheit



ÄZ – Äquivalenzziffer



RE – Rechnungseinheiten (=ME*ÄZ)

	Erzeugnis
	ME
	ÄZ
	RE
	Stückkosten

	
	
	
	
	Insgesamt*
	Pro ME

	0,75l
	26.000
	3,0
	78.000
	20.280,-
	0,78

	0,5l
	64.000
	2,0
	128.000
	33.280,-
	0,52

	0,25l
	53.000
	1,0~
	53.000
	13.780,-
	0,26

	
	
	
	259.000
	67.340,-
	


~  Standardprodukt/-größe (subjektive Beurteilung/Entscheidung)

* RE * 0,26

(   Was kostet eine RE?

RE = Gesamtkosten / GesamtRE

RE = 67.340,- / 259.000RE ≈ 0,26DM

mehrstufige Äquivalenzziffernkalkulation:
wird in der Übung behandelt

2.3 Zuschlagskalkulation

Merkmale:
verschiedenartige Erzeugnisse, unterschiedliche Arbeitsabläufe, unterschiedliche Kostenverursachung und Lagerbestandsveränderung

· Verfahren, das universell in Praxis Anwendung findet

· Trennung in Einzel- (EK) und Gemeinkosten (GK) nötig

Summarische Zuschlagskalkulation:

· entweder bilden gesamte EK oder ausgewählte Arten von EK die Zuschlagsgrundlagen und darauf werden gesonderte GK bezogen

(  ein Zuschlagssatz wird gebildet

· wird nur in Klein- und Kleinstbetrieben angewendet

differenzierende Zuschlagskalkulation:

Die ... verwendet nicht nur eine Zuschlagsbasis sondern wählt Zuschlagsgrundlagen aus, die möglichst in kausaler Beziehung zur Entwicklung der GK stehen sollten. Das wird entweder dadurch erreicht, dass bestimmte Gruppen von GK-Arten zusammengefasst werden, die zu einer bestimmten EK-Art oder anderen Bezugsgröße, in engem Verhältnis stehen oder, dass die Kostenarten auf KSt verteilt werden und dann für jede KSt ein Zuschlagssatz errechnet wird.

(  Bezogen auf Lohn, Arbeitsstunden, Maschinenstunden ...

Zusammenfassung Zuschlagskosten:
( S. 178

Grundschema der (differenzierenden) Zuschlagskosten:
( S. 179

Kalkulationsschema:
   ( S. 180

(      weiter untergliedert nach fixen und proportionalen (variablen) Kosten

Zuschlagskalkulation (Beispiele in 3 Varianten):
( S.181 – 183


Vorwärtskalkulation


Differenzkalkulation



(Pfeile zeigen Denkrichtung)


Rückwärtskalkulation

Zuschlagskalkulation (Beispiel):
   ( S. 184

Numerisches Beispiel zur Erläuterung des Grundschemas der Zuschlagskalkulation:
 ( S. 185

2.4 Weitere Kalkulationsverfahren

Maschinenstundensatzkalkulation (Verrechnungssatzkalkulation):
S. 176

· GK bezogen auf Maschinenstunden angewendet bei Fertigungskosten

· Verrechnungssatz wird angewendet, wenn Zuschlagsbasis eine Zeit- oder Mengengröße ist


        (Abschreibung, Energie-, Werkzeug-, Instandhaltungskosten, evt. Zinsen)

1) Bestandteile der Ergebnisrechnung





Periodenergebnis





Stückergebnis





Bei öffentlichen Aufträgen (LSP)





Angebotspreise





2) Information für Preipolitik





Bei Verrechnungspreisen





Bei Preisuntergrenzen





Preisobergrenzen





Eigenfertigung oder Fremdbezug





3) Information für Programmpolitik (Produkt- und Absatzplanung)





4) Information für Beschaffungspolitik





selbst erstellte Anlagen





Halb- und Fertigprodukte





5) Information für Beschaffungspolitik





6) Kostenträger bezogene Kontrollen





Herstellungskosten


Herstellungswert, bilanzieller Begriff des Handels- und Steuerrechts; Maßstab für die Bewertung von Vermögensgegenständen (handelsrechtlich) bzw. Wirtschaftsgütern (steuerrechtlich), die ganz oder teilweise im eigenen Betrieb erstellt worden sind. Zur Ermittlung der H. muß auf die Kostenrechnung des Unternehmens zurückgegriffen werden. Dabei muß auf die unterschiedlichen Kostenbegriffsinhalte geachtet werden. Kalkulatorische Kosten ohne Aufwandsentsprechung dürfen in die H. nicht eingerechnet werden. [ Gabler Wirtschaftslexikon]








Herstellkosten


Begriff der Kostenrechnung für die durch die Herstellung eines Gutes entstandenen Kosten. H. können der internen Bewertung von selbsterstellten Vermögensgegenständen dienen und umfassen i. 	d. 	R. die Summe aus Fertigungseinzel- und Fertigungsgemeinkosten sowie Materialeinzel- und Materialgemeinkosten.











Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. J. Graßhoff) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net

